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Zur Einleitung- in vorliegende Proben mö- 
ff en yorerst einige kurze Bemerkungen nach Dr. 
Struve „zweite Vorlesung’ über die Bomanen- 
und Novellen - Literatur der Mittclgriechen“ in 
„historische und literarische Abhandlungen der 
königL Deutschen Gesellschaft zu Königsberg, 
hcrausg. y. Schubert* 3. Sammlung. Kgsbg. 1834. u 
dienen : 

\ ‘ '* W*' ‘ , V - • ■ i ' ' f i I 

„ Barlaam und Josaphat 46 entstand im frü- 
heren Mittelalter und wurde vielfach ins Latei- 
nische und Deutsche (in Prosa) übersetzt und 
alsbald nach Erfindung der Buchdruckerkunst ge- 
druckt; auch ins Italienische und Spanische wur- 
de es früh übersetzt. Inhalt und Tendenz ge- 
hört dem Christenthume, aber unter orientali- 
schem Einflusze (Struve weisst den Zusammenhang 
der Sage mit andern orientalischen nach , deren 
Einheit in Indien zu suchen sei.) Alle Ueber- 
setzungen sind aus der alten Lateinischen geflosz- 
en, das Original aber ist Griechisch und noch 
in vielen Handschriften vorhanden — allein auf 
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der königlichen Bibliothek in Paris in 17 5 hof- 
fentlich gibt es Boissonade heraus.*) 

Der angebliche Yerfaszer ist Johannes von 
Damascus, der im 7. — 8 . Jahrhundert am llofe 
des Califen Abdul Melik lebte und mehrere be- 
deutende theologische Schriften hinterliesz. Gegen 
seine Autorschaft spricht u. A. Ehcrt , dafür 
Sinmr, auf Leo Allatius gestützt.**) 

Rudolfs von Monlort poetische Bearbeitung 
nannte zuerst Bodmcrj später hatte sie Doecn 
in München und Zeunc in Berlin in der Hand. 
Köpke, durch die R önigsberger Gesellschaft 
unterstützt, gab sie nach zwei dortigen und einer 
Berliner Handschrift heraus. (Struve weist den 
Zusammenhang der Sage mit andern orientalischen 
nach, deren Einheit in Indien zu suchen sei.) 

Ebert nennt gedruckte Ausgaben in lateini- 
scher, deutscher, italienischer, spanischer, französi- 
scher, böhmischer und polnischer Sprache. 

Das „Buch Barlaam 44 auf hiesiger Bibliothek 
enthält eine besondere Bearbeitung, deren Ver- 
hältniss zu der Montfort’scheu die folgenden klei- 
nen Proben hinlänglich bezeichnen. Ob schon 

*) Die« ist grsebchn. Vgl.. SchubarCs Uec. u. Be mm. nach 6 
Wiener Mss in Wien Jahrbb LXIII IT 
**) Mehrere« s. bei Schubart a. a. O. 



iui Ganzen die Reihefolge der Abschnitte in bei- 
den übereinstimmt , so kommen doch Ausnahmen 
vor, z. B. in unserem W erke folgen die Gleich- 
nisse nach der Schilderung des jüngsten Ge- 
richtes und Gebet und Wünsche schlicszen das 
Werk , wie sie das von Alontfort beginnen. 

W o existircn noch Handschriften unserer 
Bearbeitung? Diese hatte — nach Hrn. Hofraths 
J. Grimm gefälliger Nachricht — vor ungefähr 
12 Jahren einmal Hr. Prof. Beneche zur Ein- 
sicht. Die Handschrift ist nicht von einer 
Hand und Zeit — Der erste, kleinste Theil der- 
selben ist sehr schön auf Pergament, mit wenigen 
untermischten Papierblättern, geschrieben; das 
Uebrige auf Papier blass und oft sehr unleser- 
lich. Orthographische Jneonsequenzen und Fehler 
zeigen schon die Proben. 

Am Anfänge steht unter dem Namen Bar- 
laam das Bild eines sitzenden Königes mit einem 
Buche auf dem Schoosze. Die Initialen fehlen 
öfters; dagegen sind häufig in den obersten Zeilen 
die Buchstaben hinaufgezogen und mit phantasti- 
schen Zierrathen, besonders Gesichtern, versehen. 
Das ganze W erk hat ungefähr den Umfang des 
von Köpke herausgegebenen. Gegen das Ende 
finden sich die W/orte: 
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(H)uj bud) l)at Ijif rnbf gfnonun 
3ts ict) n tcctjt f)an o’mjmfii 
öü t)au td) i; gftidjtft 

0 o. 

3n busd)’ jungen grndjtrt 
— ° 

Daj alte un innige 

0 — o 

Siel) gerillte ju V grasje nmmu 
Dir got örn fine Ö* geben l)at. 

Darauf folgen Wünsche und Gebete, etwa 
denen zu Anfänge des Montforf sehen Werkes 
entsprechend und der Schlusz lautet foljj-ender- 
maszen : 

o 

Hit bud) Ijnt rin fnbf 

o — 

Hfs frauujf fidj tnijnr l)cnt»f 
2lnna brn iilccrdmr r» jpu bif (fr’mant rpt ft 
fünf, pmanus pauprimt drrid lin tbigni Ordnet 
Drrorrjfiüarf ortunbus. cognoic fnmistarfftr. 
totus amicus. t *pn 

Hum rapub f rurrit uenttf fibi iungr uulnbit 
3bbr pfbfm foinfbe ft fiitf urntrf bibf. 

Wahrscheinlich bezieht sich diesz zweite „Ende“ 
nur auf den letzten Arbeiter an der Abschrift, 
der sich im Folgenden nennt. Darauf weist ferner 
— auszer dem wunderlichen Lalcine der Unter- 




Schrift und dos Distichons — die Verschiedenheit 
der „Ilende“, die an dieser Abschrift arbeiteten, 
so wie die Freude der „Hende“ an sich, die eher 
auf die mechanische Arbeit eines Abschreibers, 
als auf die geistige eines Dichters hindeuten dürfte; 
vielleicht auch die niederdeutsche Form dit, die 
selbst noch jetzt in dem oberdeutschen Dialekte 
der Wetterau, in der vielleicht — nämlich in 
dem Kloster Arnsburg bei Lieh — diese Ab- 
schrift gefertigt wurde, neben der Form dez 
üblich ist. 

Laubach im September 1836. 

Dr. L. Diefenbach. 
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Öarlaam 

— gf befind barlam 

also ist bcs budjrs na 
Öaj sdjrftb m »il briltjf man 
t»on bamascl)f 3ol)an 
also bw brr wifl gfrorw 
©fr gates lerm 

) wart ran rmr gfbrugen 
v) hrisrljrr ?unqfn 
3n Uttinsd) srljrift 

©ar narl) quam e } in bir brifi 
©a? man e } an bir bu*f 
©esrbrfbm bat ju bubr 
©aj rj rin qqlirbir man 
titol »immet brr irbt Uscn kan 
3d) bifbrn urb bre ju lone 
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Dnb bit ba; tr jgcljarit 
60 fil so uel) gefalle 

r 

(Ob ir nit)t mogit alle 

e 

(Ob gmant solidjes a et) a «innes 
Her siel) besser ba bi) 

0o mol ijm ber Birnijmit 
2Ufo baj rr beginnit 

€> begunben merben 

doster uff ber erben 

0 

iHaud) samenunge 
3u ben alten bie iungen 
0ir lebeten bogentlielje 
Uen engelen glktje 
J3aj selbe leben mart irkant 
Dbir alle; bo; lant 
Don eristus geleijbe 
Oegunbe c) sid) breibe 
Dnb e} guam in inbian 
39a begnnbe e$ tnanijg man 
Dbir alle; ba; rielje 
Bit lebeten Ijeilecltelje 

o 

0ie Igslen mijb tmb gut 
0te karten allen eren mnt 
2ln ba; gobes rielje 
0ie foren menlielje 
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t)nir mit grosser »albt 
3n bte rossten roalbr 


( ! jr j iWnV: '■ 

Öarlaam'ö tfmtfumj 

(ugl. Äöphf 5. 36 ff.) 

2Daj jasafates »Ule irgie 
baj alsus ane fie 
3 roa? ein manrl) nil roter 
ttor alter roa? rr grisje 
gesprrelje baj roaj gut 
3u gat etunt rm al ein mut 
®r roaj rin pristrr v} gensme 
2ln msncljrs leben falle ksme 
Br? selben gute manes nam 
U)aj geljeisjett barlaam 
Sin ?rll f »o? in scnaar 
JÖ 0 ist bie gegebe baj ist roar 
3n einer rosstenuge 
Öun inbia ber jugc 
Dem selbe gsbes Ijolben 
2 Us 0 t) min breel)tin roolbr 
Bern roart reeljte gesffenat 
2llle jasafates nat 
Uiel)t lengrr er in beite 
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3u farfitc fr gid) bereite 
Sin minerlicl) gewetr 
0a? er auf Ijde 
0a? bd fr ftnirm gdjere 
0o begunbe er sid) jefen 
ülit werntlidjer wete 
0od) wa? brr Ijrrrf strtr 
3u br? mereg sanbf rr gif 
<2ine krl fr ba geftr 
0a für fr an oil gnrllr 
0fr moned) non ber ?rlle 
0a for fr frolidje 
3u iosafatfs ridjf 
3u bfr gtat ba fr mag) 

0f? hingen konigrg palag? 
a guam rr ?u lanbe 
0a? wa? ane gdjanbr 
0a wointr brr oil gutr man 
0ü lutf rr fragrn brgan 
tJmr be? iunfljerrm Irbrn 
Dnb wer bif waren bie gin jilrgrn 
Suiten tu allen gtunbrn 
0a? l?ette rr gerne funben 
3u iungfgt guam e? an bie fart 
0a? fmf bfr mage?oge wart 
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dbrmiset ber be) kinbej plag 
Seibe naekt unb bag 
rr ml altf barlaam 
©en selbe magejoge rr nam 
©a furt eren besunber 
tinb sprack irl) mil Dir monber 
Sagen ba) «alt« mol oirstan 
3cl) bin ein \)ct bekomm man 
3 rl) mil Dir sagen Ijerre 
Und) id) bin ein kanfman 
(ffiner stärkte kauff id) kan 
©a) ist a »il ebil stein a ein 
®>lid) mart ein nie bekrin 
©u bist aurl) ber erste man 
©em id) ba non geset l)an 
€( ist ane masje gut 
3d) mil bir sage ma) er but 
©u bist ein so roisrr man 
©u kanst e) l)arte mol oirstan 
tiJer ein blinbf) Ijertje Ijat 
©em but er futsternissr rat 
©er Ijat baube oren 
Den but er mol gekoren 
©ie »il ebele gime 
<6i)t bem stumen stirae 
©ie sieken market sie gesunt 
©ie bomen mise so )u stunt 



ttta 60 dir brlibrt 
IHir iittfrl sie uirbribet 
türr bie selb? gime h rtt 
IDrm ist aller soweit rat. 

Hins jüngste £mcl)t 

( 0(1)1. Jiopk* 6. 92 ff.) 

0o nu kot bat gobet kint 

illit br bir engele alle sint 

flnbe mit einer magenbe kraft 

<&esitjet an eine Ijererljaft 

Ga roitt brr rngel eeljal 

0n komt fur in bie mernt al 

Det mag bicl) mol manbern 

0o Ijeietet er sie sottbern 

Die Inner non brn kitten 

(Dat but er mit mitten 

töte lemer sten tu ber teseme l)ant 

Dir kitje ?u ber linrketc statu 

0o sprirljet got ber riefte 

tMl gemelbeelirlie 

3u be bie bi) ber jesemm sint 

Vlu komt min oil liebe kint 

Die mine fater geeeget sint 

0esit}et fvoliclje 

Dat emioe riche 




Dil gemdbcelidjr 

jga) odj min fater bereit t)at 

e 

Siber baj öi) merlt stat 

o 

3d) Ijatte ljunger tmb not 
3r gäbet mir esjen t>«b brot • 
3r eal)et mirl) oor börste krant 
J0a gäbet ir mir oroer gemant 
19’ mir!) elenbe sad) 

0cr nam mtd) unbir ein bad) 
lUenne id) maj narket tm blas 
Cjri mi gar kltgtre) »et) o’bro9 
3r gäbet mir gemebe 
3r mart an mir stebe 

o 

Cju lngme sied) bette 
(Hontet ir oU bieke 
ttlante id) roa) geoange 
3r körnet eju mir gegangen 
So spredjeitt sa bij gaben 

— o o 

ütit eijurlbigem mnbe 

tüa saljen mir bid) Ij’re 

Haije abir oerre 

lüa sal)en mir bid) jjn ber not 

lUa gaben mir bir unser brot 
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